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Die Wirtschaftslage in 
Österreich 

Inlandsnachfrage weiter gefestigt — Kräftige In­
dustriekonjunktur — Arbeitsmarkt konjunkturell 
aufgehellt — Exportboom bremst Leistungsbi­
lanzverschlechterung — Stabile Preisentwick­
lung im Inland — Beginnende Lohndrift — Hart­
währungspolitik zur Inflationsbekämpfung 

Die allgemeine Konjunktur lage hat sich weiter gebes­

sert Nach der gespaltenen Nachfrageentwicklung im 

Vorjahr (rege Auslands- und stagnierende Inlands­

nachfrage), die durch die Sanierungsmaßnahmen für 

die Zahlungsbilanz bewirkt wurde, hat sich die Nach­

frage im Laufe dieses Jahres zunehmend verbreitert 

Neben der erwarteten Wiederbelebung der Inlands­

und damit auch der Importnachfrage sind die Exporte 

bis zuletzt unerwartet stark gest iegen Von der ver­

stärkten Gesamtnachfrage gingen damit kräftige Im­

pulse auf die Produkt ion aus Die Kapazitätsausla­

s tung in der Industrie nähert sich zusehends durch­

schnit t l ichen Werten Das Brut to- In landsprodukt hat 

nach + 5 , 3 % im I Quartal im II Quartal um 4,2% im 

Vorjahrsvergleich zugenommen, das bedeutete sai­

sonbereinigt in beiden Quartalen eine ziemlich gle ich­

mäßig starke Beschleunigung der Konjunktur 

Die Inlandsnachfrage blieb rege Die im Vorjahrsver­

gleich hohen Zuwächse von Konsum und Investit io­

nen müssen allerdings vor dem Hintergrund eines 

mehrwerts teuerbedingt niedrigen Ausgangsniveaus 

gesehen werden. Aber auch saisonbereinigt war die 

Belebung — bei den Investit ionen stärker ausgeprägt 

als beim privaten Konsum — unverkennbar Über­

durchschni t t l ich lebhaft war die Nachfrage nach -

dauerhaften Konsumgütern (wobei sich die Käufe von 

Pkw langsam wieder dem langfristigen Trend nähern) 

Die Realeinkommenssituat ion war im 1 Halbjahr in­

folge geringerer Steuerabzüge recht gut Dennoch 

mußte der Konsumzuwachs zum Teil zu Lasten der 

Sparquote f inanziert werden Auch der durch das Ha­

benzinsabkommen vom März verr ingerte Zinsertrag 

für das Sparen sowie die Erwartung steigender Preise 

könnten zu einer Verlagerung vom Sparen zum Kon­

sumieren beigetragen haben Die opt imist ischeren 

Konjunkturerwartungen (sowohl für die Inlands- als 

auch für die Auslandsnachfrage) führ ten in Verbin­

dung mit einer al lgemeinen Zinssenkungstendenz 

und einer guten Gewinnentwicklung im 1 Halbjahr zu 

einer Belebung der Ausrüs tungs- und der Bauinvesti-
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t ionen Unter den Ausrüstungsinvest i t ionen verstärk­

ten sich neben den Käufen von Straßenfahrzeugen 

nunmehr auch die Investit ionen in Maschinen und 

Elektrogeräte. In der Bauwirtschaft hat s ich die Kon­

junktur (besonders hinsichtl ich privater Aufträge) et­

was gebesser t Dies läßt sich sowohl aus der jüng­

sten Produkt ionsleistung als auch an Hand der Auf­

tragslage und der Unternehmererwartungen able­

sen. 

Die Auslandsnachfrage ist weiterhin eine der wesent­

lichen Stützen des Wir tschaf tswachstums Für ein 

österreichisches Konjunkturmuster typisch begann 

der Konjunkturaufschwung ab Mitte 1978 mit einem 

kräft igen Exportauftr ieb, in dessen Sog sich dann 

mehr und mehr selbst t ragende Kräfte (Investit ionen, 

Konsum) entfalten konnten. Die Auslandskonjunktur 

ist nach wie vor uneinheitlich.. Rezessionstendenzen 

in den USA steht eine ungebrochen gute Konjunktur­

entwicklung in Japan und in Westeuropa (vor allem in 

der BRD) gegenüber. Die österreichischen Exporte 

profi t ierten von der international kräft igen Roh- und 

Halbwarennachfrage, in zunehmendem Maße werden 

aber infolge der lebhaften Invest i t ionskonjunktur in 

der BRD auch mehr Fert igwaren zu wieder s te igen­

den Preisen abgesetzt . Neben diesem Nachfrage-

und Strukturef fekt hat Österreich deshalb Marktan­

teile gewonnen, weil sich die preisl iche Konkurrenzfä­

higkeit (relativ niedrigerer Anst ieg der Arbe i tskosten 

als im Aus land; reale Abwer tung des Schill ing) — d .h . 

die Entwicklung des Schill ing gegenüber den Wäh­

rungen der Handelspartner unter Berücks icht igung 

der unterschiedl ichen Inflationsraten — mehr und mehr 

durchsetzte. Infolge des anhaltenden Expor tbooms 

fiel t rotz hoher Importzuwächse die Verschlechterung 

der Handelsbilanz geringer aus als erwartet. In den 

ersten sieben Monaten vergrößerte sich das Defizit 

gegenüber dem Vorjahr um 3 Mrd S, jenes der Lei­

stungsbilanz dank einer Vergrößerung des Über­

schusses der Reiseverkehrsbilanz nur um 2 Mrd. S. 

Die Produkt ion der Industrie war im Juli um 9,8% (ge­

messen an der Konjunkturreihe) höher als im Vorjahr 

(nach + 5 , 3 % im I Quartal und + 4 , 4 % im II Quartal). 

Damit hat sich die Industr iekonjunktur gefest igt Ein 

Anhalten dieser Entwicklung für die nähere Zukunft 

scheint durch die günst ige Auftragslage und die posi­

tiven Konjunkturaussichten im Konjunktur test gesi ­

chert zu sein 

Der Arbei tsmarkt ist insgesamt betrachtet sehr stabil 

Die deut l iche Konjunkturbelebung in der Industrie 

und — etwas schwächer — in der Bauwirtschaft er­

höhte aber nicht nur die Produktivität, sondern bes­

serte auch die Arbei tsmarkt lage im Produkt ionsbe­

reich Dies brachte vor allem eine Besserstel lung für 

Männer und hier besonders für die Arbei ter. Wenn 

man Sonderef fekte (Umstel lung in der Versicherung 

öffentl ich Bediensteter im Juli) ausschaltet, wuchs 

die Zahl der unselbständig Beschäft igten im Durch-
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schnitt der letzten Monate im Vorjahrsvergleich um 

0,8% Die gesamtwir tschaft l iche Arbeitsiosenrate sta­

gniert saisonbereinigt bei 2%. Das Stel lenangebot 

schwankt 

Die internationale Rohwarenhausse, die allerdings in 

jüngster Zeit zum Stil lstand gekommen ist, hat sich 

über den Importpreisdruck bisher nur auf die Ent­

wick lung der Großhandelspreise ausgewirkt Diese la­

gen im August um 5,6% über dem Vorjahrsniveau Auf 

der Verbraucherstufe blieb der Preisauftrieb weiterhin 

mäßig. Dazu t rugen vor allem die verzögerte Wirkung 

geringer Lohnsteigerungen aus der vorjährigen Lohn­

runde und der mäßige Anst ieg der Nahrungsmit tel­

preise bei Im August waren die Verbraucherpreise 

nur um 3,3% höher als vor einem Jahr 

Wirtschaftspol i t isch wurden heuer einige Weichen ge­

stellt Zuerst versuchte man, zur Belebung der Inve­

st i t ionstätigkeit das Zinsniveau mögl ichst niedrig zu 

halten Dies wurde jedoch immer schwieriger, da das 

Ausland (besonders die BRD) infolge der sich wieder 

beschleunigenden Inflation das Zinsniveau anhob. 

Um durch das dadurch entstandene Zinsgefäile keine 

allzu großen Kapitalabflüsse zu verursachen, sah man 

s ich berei ts im Juni genöt igt , den Emissionszinssatz 

für Anleihen zu erhöhen Im September wurde dann 

mit einer tei lweisen Anhebung des Diskont- und Lom­

bardsatzes das Zinsgefäile zum Ausland verkleinert 

Auf der Einlagenseite wurden im März mit dem Ha­

benz insabkommen die Zinsen nach unten korrigiert 

Diesem Eingriff fo lgten erhebl iche Umschichtungen 

innerhalb der verschiedensten Anlageformen Ab 

September wurde dann zur Entlastung des Budgets 

auch die staatl iche Sparförderung gekürzt Das führte 

kurzfr ist ig zu Vorzieheffekten bei diesen Sparfor­

men 

Eine weitere Wende gab es in der Wechselkurspol i t ik 

Die relativ günst ige Leistungsbilanz und die niedrige 

Infiationsrate erlaubten es, die Kurspolit ik zur Ein­

dämmung der import ierten Inflation einzusetzen Der 

Schil l ingkurs wurde Anfang September um 1,5% ge­

hoben Mit Wirkung vom 24 September änderten die 

acht am Europäischen Währungssystem beteil igten 

Länder ihre Paritäten Die DM wurde um 2% auf- und 

die Dänenkrone um 3% gegenüber den übrigen Wäh­

rungen abgewertet Österreich wird die bisherige 

Schi lüng/DM-Relat ion beibehalten. Schließlich wur­

den im Zuge des Energiesparprogramms der Bun­

desregierung für nächstes Jahr auch steuerl iche Be­

günst igungen für energiesparende Investit ionen an­

gekündigt Weiters ist beabsicht igt, um die Erholung 

der Bauwirtschaft nicht zu unterbrechen, die Mögl ich­

keit der vorzeit igen Abschre ibung für unbewegl iche 

Anlagegüter (Bauinvestit ionen) in der Höhe von 25% 

bis 1981 zu verlängern 

Inlandsnachfrage weiter gefestigt 

Die seit Jahresbeginn sich abzeichnende deuti iche 

Erholung der Inlandsnachfrage hat sich wei ter gefe­

stigt Die inländische Endnachfrage war saisonberei­

nigt um 1,7% höher als im Vorquartal und erreichte 

mit + 5 % den gleichen Vorjahrsabstand wie im 

I Quartal Die im I Quartal festgestel l te Tendenz zu­

nehmender Al iment ierung der Inlandsnachfrage aus 

inländischen Produkten und Dienstleistungen 

(Bru t to in landsproduk t minus Exporte i w. S ) hat je­

doch nicht angehalten (I. Quartal + 3 % , II. Quartal 

+ 0,5% gegen das Vorjahr) Der Importsog wurde 

wieder stärker 

Der private Konsum war im II. Quartal real um 6,2% 

(I. Quartal +5 ,6%) höher als im Vorjahr. Saisonberei­

nigt ( + 1 % gegen das Vorquartal) war der Anst ieg 

nicht annähernd so kräftig wie im l Quartal ( + 6%). 

Eine stärkere Zunahme der Realeinkommen bei 

gleichzeit ig deut l ichem Rückgang der Sparquote 

führte zur Belebung der Konsumnachfrage 

Allerdings muß im Vorjahrsvergleich das niedrige 

Entwicklung der gesamtwirtschaftlichen Nachfrage 
(Real) 

1978 1978 1979 
0 II Qu III Qu IV Qu I Qu il Qu 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Privaier Konsum - 3 , 4 - 2 1 - 1 8 - 7 9 5 6 6 2 

Öffent l icher K o n s u m 3 0 2,8 3 4 3 6 3 0 3 0 

Bru i to-Anlageinvest i t ionen - 3 2 0 7 - 3 4 - 6 1 5 1 3 6 

davan 
Ausrüstungen -95 -47 -113 -125 115 98 

Bauten. 2,2 5,0 2,0 - 0,7 - 2,0 -1,0 

Inländische Endnachf rage - 2 5 - 0 7 - 1 7 - 6.2 5 1 5 0 

(Lagerbi ldung) (A) (0 6) (1 0) (01) (3 5) (0 4) ( - 1 2 ) 

(B) (16,8) (4,5! (0,8) (4.5) (7,4) (3.3) 

Ver fügbares Güte r - und Le is tungsvo lumen - 1 9 0,3 - 1 6 - 2 8 5 1 3 6 

Expor te i w S 5 7 8,3 3 1 6 1 7,8 9 0 

Impor te i w S - 2 , 4 3,8 - 4,9 - 4,9 7,5 7,7 

Außenbei t rag (A) (3,4) (1.31 (3.6) (4.5) (0.2) (0,6) 

B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t 1 5 2 1 2 0 1 4 5,3 4 2 

(A) Bei trag z u m Wachsturn des realen Bru t to n landsproduk les in Prozen tpunk ten - (B) Mrd S zu Preisen 1964 



Monatsberichte 9/1979 

Konjunkturelle Tendenzen der Endnachfrage 

1977 1978 1979 
IV Qu II Qu III Qu. IV Qu I Qu II Qu 

Saisonbereinigte i Veränderung gegen das Vorquarta! 
in % real 

Privater K o n s u m 5 2 0,3 0 6 - 1 4 6 2 0 8 

Brut to-Anlageinvest i t ionen 2 2 5 1 - 0 7 - 0 8 1 9 3.3 

davon 
Ausrüstungen 22 60 06 04 46 4.0 

Bauten. 08 20 - 1 5 -17 -05 29 

Inländische Endnachfrage 4 0 1 9 0 2 -08 3 8 1 7 

Ver fügbares Güter - und 
Leis tungsvolumen 2 1 5.3 - 0 3 0 8 - 0 4 3 6 

Expor te i w S 1,8 0.8 - 2 2 4.5 4 3 2,3 

Waren 0 1 1.5 - 0 0 2.9 4 7 0 7 

Impor te i w S 2 7 6,3 - 1 7 2 4 0 7 6,3 

Waren 2 0 6 1 - 1 4 2 4 1 5 4,4 

B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t 1 7 2 4 0 1 0 9 1 8 1,3 

Ausgangsniveau (infolge der Mehrwerts teuererhö­

hung) in Betracht gezogen werden, Das Konsum­

klima (IFES-Befragung) hat sich gegenüber dem 

Frühjahr leicht verschlechtert 

Die Nachfrage nach dauerhaften Konsumgütern ist 

weiterhin überdurchschni t t l ich lebhaft Im II Quartal 

wurde real um 9% mehr umgesetzt als im Vorjahr 

(Pkw +40 ,3%) , nach + 2 5 , 7 % (Pkw +101%) im 

I Quartal Die Nachfrage nach übrigen Waren und 

Dienst leistungen nahm infolge des späten Osterter-

mins stärker zu als bisher (II Quartal real + 5 , 6 % , 

I Quartal +2 ,4%) Auf Grund dieser Entwicklung 

st ieg auch die reale Wer tschöpfung des Handels (ein­

schließlich Gastgewerbe) sehr kräftig (II Quartal 

+ 6,2%, I. Quartal + 7 % ) . 

Die Investit ionsnachfrage hat sich t rotz pessimist i ­

scher Unternehmermeldungen im Investi t ionstest der 

Industrie (Frühjahr 1979) und einer zurückhal tenden 

Budgetpol i t ik ebenfalls erholt Die Brutto-Anlageinve-

st i t ionen nahmen im II Quartal insgesamt sowohl im 

Vorjahrsvergleich ( + 3,6%) als auch saisonbereinigt 

( + 3,5%o) gegen das Vorquartal deutl ich zu. Spi tzen­

reiter sind nach wie vor die Ausrüstungsinvest i t ionen 

( + 9,8%o; saisonbereinigt + 4 % ; davon Straßenfahr­

zeuge + 23,3%, aber auch Maschinen und Elektroge­

räte + 7,1%) gegen das Vorjahr) Die Baukonjunktur 

hat sich nur zögernd erholt Die Bauinvesti t ionen la­

gen im II Quartal um 1 % (nach —2% im I Quartal) un­

ter jenen des Vorjahres Saisonbereinigt bedeutet 

dies eine Besserung 

Kräftige Industriekonjunktur 

Die deutl iche Konjunkturbelebung im Bereich der 

Sachgüterprodukt ion seit Jahresbeginn hat sich im 

II Quartal for tgesetzt , insbesondere die Industriepro­
duktion expandierte weiterhin kräftig Im Zuge der 

Verbrei terung der Nachfrage (Auslands- und Inlands­

nachfrage) verlagert sich die Dynamik von Grundstof­

fen zu Finalgütern Zur Jahresmitte wurde die länger­

fr ist ig übliche Normalauslastung der Industriekapazi-

Konjunktureile Tendenzen der Industrieproduktion 

Industr ie Bergbau Investi- K o n s u m -
insge­
samt 
(ohne 

Energie) 

und 
Grund­
stof fe 

t ions-
güter 

guter 

Saisonberein igte Veränderung gegen das 
Vorquartal in % 

1977 I Qu + 1 0 - 1 7 - 1 4 + 3 6 

II Qu - 0 2 + 0 7 + 0 4 - 1 1 

III Qu - 0 4 - 1 9 + 1 4 - 0 9 

IV Qu + 0 2 + 1 5 - 1 0 + 0 7 

1978 I Qu - 0 1 - 0 7 - 0 7 + 0 2 

II Qu + 2 1 + 4 4 + 1 6 + 1 7 

III Qu + 0,4 + 4 7 - 0 1 + 0 6 

IV Qu + 1 1 - 0 9 + 2 5 - 0 2 

1979 I Qu + 1 7 + 1 8 + 1,5 + 1 8 

II Qu. + 1,3 - 1 7 + 0 5 + 2,3 

Juni bis Juli') + 1 9 + 4 9 - 0 8 + 4 4 

') Gegen Apri l bis Mai 

täten von etwa 85% erreicht Die gute Auftragslage 

sowie die günst igen Ergebnisse des jüngsten Kon­

junktur tests deuten auf ein Anhalten des Auf­

schwungs hin 

Die reale Wer tschöpfung der Industrie war im II Quar­

tal um 3,4% höher als im Vorjahr (I. Quartal +6 ,2%) 

Bereinigt man die Reihe um die unterschiedl iche Zahl 

der Arbei tstage, so betrug der Vorjahrsabstand in 

beiden Quartalen + 5 % , saisonbereinigt ergab sich 

gegen das Vorquartal eine Steigerung von 1,5% im 

i und 1 % im II Quartal Im Juli wurde insgesamt um 

12,7%, je Arbei ts tag um 8,5% mehr produziert als im 

Vorjahr Auch saisonbereinigt ist die Industr ieproduk­

t ion kräftig gest iegen Das höchste Wachstum ver­

zeichnete die Produkt ion von Konsumgütern 

( + 11,4%o), es fo lgen Bergbau und Grundstof ferzeu­

gung ( + 10,5%) Aber auch die Invest i t ionsgüterpro­

dukt ion ( + 5,1%o) hat sich deutl ich erholt 

Die Auftragslage der Industrie war auch im I! Quartal 

gut Es ist nun eine Verlagerung von der immer noch 

lebhaften Auslands- zur wiedererstarkten Inlands­

nachfrage zu erkennen Diese Tendenz setzte sich 

auch im Juli (gesamt +26,4%, Ausland + 2 5 , 3 % , In­

land + 27,6%) for t 

Läßt man die Maschinenindustr ie unberücksicht igt , 

deren Sondereinf lüsse das Konjunkturbi ld verzerren, 

so waren im IE Quartal die Auftragseingänge insge­

samt sowie aus dem In- und Ausland jeweils um 9,5% 

höher als Im Vorjahr. 

Im Konjunkturtest Ende Juli beurtei l ten die Unterneh­

mer nahezu alle Indikatoren besser als im Apri l Gün­

st iger als im Vorquartal werden die Auftragslage (ins­

gesamt und Exporte) , die Lagersituat ion, die Kapazi­

tätsauslastung und die Preiserwartungen einge­

schätzt Etwas weniger opt imist isch als bisher wer­

den die Produkt ionserwartungen beurteil t Im Grund­

stoff-, aber auch im Invest i t ionsgüterbereich hat sich 

hingegen der Opt imismus hinsichtl ich der Auswei ­

tung der Produkt ion verstärkt. 

408 



Monatsber ichte 9/1979 

Die Bauwirtschaft (Wer lschöpfung II. Quartal im Vor­

jahrsvergleich — 1 % ; I. Quartal — 2 % ) hat sich saison­

bereinigt leicht belebt. Das geht hauptsächl ich auf die 

private Baunachfrage (auch wegen der Ausnutzung 

der 25%igen vorzeit igen Abschre ibung für Bauinvesti­

t ionen) zurück Die öffentl iche Baunachfrage blieb 

schwach. Die Auftragslage und die Einschätzung der 

Geschäftslage in der Bauwirtschaft haben sich im 

August etwas gebesser t Die Baupreise zogen wie im 

I Quartal in der Größenordnung von 5% an Auch der 

Arbei tsmarkt hat sich etwas stabilisiert 

Das Gewerbe konnte das Wachstum seiner Wert­

schöpfung halten (II. Quartal + 4 % , I. Quartal + 5 % 

real gegen das Vorjahr). Im Bereich der Energie- und 
Wasserversorgung wurde dank guter Produkt ionsbe­

dingungen der Zuwachs vom I Quartal ( + 5,2%) über­

trof fen (II Quartal +7 ,2%) Die rege Nachfrage nach 

Verkehrs- und Nachrichtenieistungen (I Quartal 

+ 6,5%), II.. Quartal +7 ,1%) spiegelt die Besserung 

der al lgemeinen Konjunkturlage Die Nachfrage nach 

Güterverkehrsleistungen war weiterhin hoch. Der 

Luftpassagierverkehr und der Individualverkehr auf 

der Straße waren relativ lebhaft Dagegen st iegen die 

Personenverkehrsleistungen der Bahn schwach 

Die Land- und Forstwirtschaft erbrachte im II Quartal 

eine um 4,8% höhere reale Wer tschöpfung (I Quartal 

+ 2%). Der hohe Zuwachs stammt größtentei ls aus 

der Forstwir tschaft , zum geringeren Teil aus der 

Schweineprodukt ion Holz wi rd besonders im Aus­

land sehr stark nachgefragt, dadurch konnten hohe 

Preissteigerungen erzielt werden Infolge von späten 

Schneefäl len fielen im II Quartal hohe Mengen an 

Schadholz an, die jedoch dank günst iger Marktlage 

leicht abgesetzt werden konnten Die Inlandsnach­

frage hat s ich auf Grund der f lauen Baukonjunktur nur 

leicht erholt. Der Viehmarkt wi rd durch ein stark stei­

gendes Angebot gekennzeichnet, der Druck auf die 

Schweinepreise hielt an. Auch die Milchanlieferung 

hat seit Februar steigende Tendenz Die Getrei­

deernte war schwach. Die Weinbauern erwarten eine 

mitt lere Weinernte 

Arbeitsmarkt konjunkturell aufgehellt 

Der Arbeitsmarkt ist, global betrachtet, weiterhin sta­

bil. Im privatwirtschaft l ichen Bereich zeigt sich jedoch 

im Zuge der Konjunkturerholung eindeutig eine Ten­

denz zur Besserung. Seit Juli ergibt sich in der off i ­

ziellen Beschäft igtenreihe ein Bruch (auf Grund einer 

internen Grundzählung in der Versicherung öffentl ich 

Bediensteter wurden um 8 300 — davon 7.900 männ­

liche — Beamte weniger ausgewiesen als nach der 

Fortschreibung) Offiziell lag die Zahl der unselbstän­

dig Beschäftigten im August mit 2,822,600 um 0,6% 

über dem Vorjahrsstand, nach +0,4%) im I. und 

+ 0,8%) im II. Quartal. Zählt man die 8 300 Beamten ab 

Juli hinzu, so erhält man einen konjunkturel l interpre­

t ierbaren Wert, der die Tendenz der Besserung auf 

dem Arbei tsmarkt unterstreicht Bis vor kurzem war 

der Tert iärsektor die einzige Stütze des Beschäft i ­

gungswachstums, nun zeichnet sich infolge der Kon­

junkturbelebung im industr iel l -gewerbl ichen Bereich 

und in der Bauwirtschaft eine Erholung der Beschäft i ­

gungslage ab, die vor allem die Männer (und hier die 

Arbeiter) begünst igt 

Ende Jänner war die Zahl der beschäft igten Arbei ter 

noch um 1,6%) unter jener des Vorjahres gelegen, 

Ende August wurde das Vorjahrsniveau nur noch um 

0,1%) unterschri t ten. Die Zahl der Angestel l ten nimmt 

Entstehung des Bruttoinlandsproduktes 
(Real) 

0 1978 1979 
1978 II Qu III Qu IV Qu I Qu il Qu 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Sachgü te rp roduk t ion und Bergbau 1 7 1 8 2.3 2,8 6 0 3.5 

davon 
Bergbau 06 5.8 83 - 1 1 13 1 -4 1 

Industrie 18 2.1 21 2.8 62 34 

Gewerbe 17 0,7 27 3,0 50 40 

Energie- und Wasserversorgung 2 8 0,4 0 1 11 1 5 2 7 2 

Bauwesen 2 5 5,3 2,3 - 0,4 - 2 0 - 1 0 

Handel 1 ) - 2 2 - 1 1 - 0 , 5 - 4 7 7 0 6 2 

Verkehr u n d Nachr ich tenübermi t t lung 2 7 1,8 4,3 4 0 6,5 7 1 

Vermögensverwal tung*) 7 0 7,0 7 0 7,0 6,0 6 9 

Sonst ige private Dienste 3 ) 3 1 3,5 2,8 1 9 4 2 4 1 

Öf fent l icher Dienst 3.0 2,8 3,4 3,6 3,0 3.0 

W e r t s c h ö p f u n g o h n e Land- und Forstwi r tschaf t 1.8 2 2 2 4 1 7 5 4 4 2 

Land- und Forstwi r tschaf t 5.2 4,6 9,8 5,3 2,0 4.8 

W e r t s c h ö p f u n g der Wir tschaf tsbere iche 2 0 2,3 2 8 2 0 5 2 4.3 

Minus imput ier te Bankdienst le is tungen 9 5 9 5 9 8 9,5 7 0 8 0 

Impor tabgaben - 1 , 6 4,5 - 6 . 0 - 2.1 8,6 7,0 

B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t 1 5 2 1 2 0 1 4 5,3 4 2 

') EinschiieBlich Beherbergungs- und Gaststät tenwesen — 2 ) Banken und Vers icherungen Real i tätenwesen sowie R e c h t s - u n d Wir tschaf tsd ienste — 3 ) Sonst ige Dienste pr i ­

vate Dienste ohne Erwerbscharakter und häusl iche Dienste 
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Konjunkturelle Tendenzen des Arbeitsmarktes 

Be- Offene Arbe i ts - Arbe i ts - Of fene 
schäf- Stellen lose losen- Stel len/ 
t igte rate Arbei t s-

in % lose 
Saisonberein igte Verände- [saison-
rung gegen das Vorquarta l berei-

in % nigt) 

1977 I Qu + 0 7 + 1 1 - 1 1 1 8 0 6 6 

I! Qu + 0,3 + 1 7 - 1 2 1,8 0 6 8 

III Qu + 0,3 - 5 7 + 4 4 1,8 0 61 

IV Qu + 0 0 - 1 4 + 6,8 1 9 0 5 7 

1978 l Qu + 0 6 - 2 , 6 + 2,5 2 0 0,54 

II Qu - 0 2 + 0 6 + 9 0 2 2 0 5 0 

III Qu + 0,3 - 9 0 + 0 7 2 2 0 4 5 

IV Qu - 0 1 + 7 9 - 2 9 2 1 0,50 

1979 I Qu + 0 4 - 1 , 8 - 3 1 2,0 0,51 

II Qu + 0 2 + 4 2 + 3 2 2 1 0,51 

Juli bis A u g u s t 1 ) - 0 0 - 1 , 5 - 3 4 2,0 0,52 

') Gegen Mai bis Juni 

ziemlich konstant zu Das Wachstum betrug zuletzt 

2,0%, Ein wei teres Zeichen für die Besserung auf dem 

Arbei tsmarkt ist der geringere Abbau von Gastarbei­

tern Im August waren 177 100 Gastarbeiter in Öster­

reich beschäft igt , um 5 6 0 0 weniger als im Vorjahr 

(I. Quartal — 8 . 7 0 0 , II Quartal — 7 . 0 0 0 ) 

In der Industrie betrug im II Quartal der Rückgang 

der Beschäft igung nur noch 0,6%, nach — 1 , 7 % im 

I.Quartal. Da im Ii Quartal weniger Arbei tstage zur 

Ver fügung standen als im I Quartal, verr ingerte sich 

auch die geleistete Arbei tszei t um 1,2% (nach + 1 , 1 % 

im I Quartal) Das Wachstum der Produktivität hat 

s ich im II Quartal in der Industrie (pro Kopf + 5 , 5 % , 

Stundenprodukt iv i tät +5 ,1%) und in der Gesamtwir t­

schaft (pro Kopf +3 ,4%) gegenüber dem I. Quartal 

(Industrie +6,7% bzw. + 6 , 9 % , Gesamtwir tschaft 

+ 4,9%)) etwas verlangsamt. 

Die Arbeitslosigkeit ist saisonbereinigt seit Jahresbe­

ginn stabil gebl ieben (Arbeitslosenrate I Quartal 

2,0%, El. Quartal 2,1%o, Augus t 2,0%) Die Jugendar­

beitslosigkeit hat s ich leicht verr ingert (Ende Juli 

1.500 gegenüber 2.200 im I Quartal) Auch die Zahl 

arbeitsloser Gastarbeiter sank (Arbeitslosenrate 

August 1,1%, August 1978 1,3%) Das Steilenangebot 
ist im II. Quartal saisonbereinigt kräftig gest iegen, sta­

gniert aber seither wieder Gemessen an der Stellen-

andrangsziffer (Arbeitslose je offene Stelle) ist die 

Chance, einen Arbeitsplatz zu f inden, seit Jahresbe­

ginn nur unwesent l ich größer geworden Auf eine of­

fene Stelle kommen nach wie vor etwa zwei Arbei ts­

lose 

Exportboom bremst 
Leistungsbilanzverschlechterung 

Das erwartete Wiedererstarken der importnachfrage 

wurde bis zuletzt von einem unerwartet hohen Ex­

por twachstum begleitet Damit hat s ich entgegen den 

Vermutungen das Leistungsbilanzdefizit weniger ver­

schlechtert , als ursprüngl ich auf Grund der Tatsache 

angenommen wurde, daß sich der Wachstumsvor­

sprung Österreichs zu den Haupthandeispartnern 

wieder vergrößerte 

Die Exporte sind weiterhin eine der wicht igsten Stüt­

zen des Wir tschaf tswachstums. Der Export war im 

II Quartal um 14,7% (Juli +29 ,3%) , real um 10,2% 

( + 25,6%) höher als im Vorjahr Im Zuge dieses Ex­

por tbooms haben auch die Preise angezogen 

(I Quartal + 1 , 4 % , II. Quartal + 4 , 1 % , Juli + 3 , 0 % ) . Die 

gute Konjunkturlage in Westeuropa (nominelle Ex­

porte Ii Quartal + 2 6 , 1 % , davon BRD +20 ,5%, Italien 

+ 23,3%) und Japan ( + 47,0%) sowie die Rezession 

in den USA (—3,9%) spiegeln sich auch in den regio­

nalen Exportzahlen Die Nachfrage in den Oststaaten 

( + 2,9%) ist flau 

Die Dynamik der Exportst ruktur (Rohstoffe und 

Haibwaren dominieren über die Fertigwaren) weist 

gegenwärt ig ähnliche Züge auf wie 1974, als nach 

einem spekulat ionsbedingten Rohwarenboom im 

1 Halbjahr das Expor twachstum plötzl ich zusammen­

sackte 

Die Importe haben sich mit zunehmender Erholung 

der Inlandsnachfrage deutl ich belebt Im II. Quartal 

betrug der Vorjahrsabstand der Importe nominell 

+ 12,3% (Juli +28 ,5%) , real + 6 , 8 % ( + 19,8%). Die 

Importpreise (II. Quartal + 5 , 2 % , Juli +7 ,3%) haben 

im Zuge der Rohwarenhausse und der Ölpreis-

anhebungen stärker zugenommen als die Export­

preise 

Die Erhöhung der internationalen Rohölpreise hat 

sich auch deutl ich in den Schi l l ing-Importpreisen 

niedergeschlagen. Im I Quartal lagen sie noch um 

3,8% unter dem Vorjahr, im II Quartal berei ts um 

19,7% und im Juli (nach der neuerl ichen OPEC-Preis-

anhebung) sogar um 54% über dem Vorjahrspreis (in­

folge von Einkäufen aus Algerien und Libyen zu über­

höhten Preisen). 

In der Handelsbilanz hat sich infolge dieser Entwick­

lung in den ersten sieben Monaten das Defizit gegen­

über dem Vorjahr um etwa 3 Mrd . S vergrößert. In der 

Leistungsbilanz war der Zuwachs des Defizits sogar 

noch schwächer (um 2 Mrd. S; in der erweiterten Lei­

stungsbi lanz vergrößerte sich das Defizit um 2,1 Mrd S, 

da die darin berücksicht igte Stat ist ische Differenz 

einen etwas geringeren Überschuß aufwies als im 

Vorjahr) 

Der Überschuß in der Bilanz des Reiseverkehrs 
konnte im IE Quartal und im Juli kräft iger als im 

I Quartal ausgeweitet werden, da die tour ist ische 

Nachfrage sehr günst ig war In der ersten Saison­

hälfte (Mai bis Juli) wuchsen die Nächt igungen insge­

samt um 3,3% (Ausländer + 3 , 7 % ; Inländer + 1 , 9 % ) . 

Im August ( insgesamt + 5 , 8 % , Ausländer + 6 , 5 % , In­

länder + 3%) hielt diese Tendenz an 
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Stabile Preisentwicklung im Inland — Beginnende 
Lohndrift 

Der seit Jahresmitte 1978 anhaltende Pre/sauftrieb 

auf den internationalen Rohwarenmärkten, der sich 

im Zuge der Erdölpreiserhöhungen in diesem Jahr 

verstärkte, dürf te infolge der Rezession in den USA 

allmählich zum Stil lstand kommen Im II. Quartal lag 

allerdings der Rohwarenpreisindex des Londoner 

Economist auf Dollar-Basis noch um 20% (August 

+ 25,8%o) und auf Schil l ingbasis um 12%) ( + 16,8%) 

über dem Vorjahrsniveau (I. Quartal in Dollar +17 ,6%, 

in Schill ing + 7 , 1 % ) . Neben NE-Metallen st iegen vor 

allem die Rohölpreise sehr stark ("Arabian Light" ko­

stete im August in Dollar um 54%o mehr als Ende 

1978) 

Dieser Importpreisdruck übert rug sich vorerst nur auf 

die Großhandelspreise (I Quartal + 2 , 4 % , II Quartal 

+ 3,3%, August +5,6%) Der Preisanstieg war auf die 

von der Ölverteuerung direkt (Mineralölprodukte) 

oder indirekt (Chemikalien) betrof fenen Produkte be­

schränkt. 

Auf der Verbraucherstufe konnte der Preisauftrieb 

ger ing gehalten werden Er wurde durch die verzö­

gerte Wirkung niedriger Lohnsteigerungsraten, den 

mäßigen Anst ieg der Nahrungsmittelpreise sowie 

durch den Rückstau der Erhöhung der Preise von 

Mineralölprodukten gedämpft In den letzten Monaten 

ist Österreich (gemessen am Anst ieg der Ver­

braucherpreise) zum preisstabi lsten Land Europas 

geworden Der Vorjahrsabstand der Verbraucher­

preise bet rug im Durchschni t t der ersten acht Mo­

nate + 3,4%o (August +3 ,3%) In vielen Weichwäh-

rungsländern hat sich die Inflation merkl ich beschleu­

nigt Im August z B erreichte die Teuerungsrate in 

Italien 15,5%) und in Großbritannien 15,8%, im OECD-

Durchschni t t (der freil ich infolge der engen Verf lech­

tung mit den Hartwährungsländern nicht ohne weite­

res als Vergleichsmaßstab für Österreich herangezo­

gen kann) mehr als 10%. Nicht so eindeutig sind die 

Inflationsdifferenzen gegenüber den tradit ionellen 

Hartwährungsländern zu interpretieren Ein Vergleich 

mit der BRD z B. zeigt, daß die höhere Inflationsrate 

in der BRD (Juli +4,6%), August + 4 , 9 % ; Österreich 

+ 3,9%o, +3 ,3%) großteils auf Sonderfaktoren zurück­

geht (Erhöhung der Mehrwertsteuer in der BRD von 

12%) auf 13%, Verdoppelung des Heizölpreises) 

Die jüngsten Lohnabschlüsse lagen angesichts der 

günst igeren Konjunkturlage und der höheren Infla­

t ionserwartungen etwas höher als jene zu Jahresbe­

ginn (4% bis 41/->%). Dennoch wurden damit die Vor­

aussetzungen dafür geschaffen, daß die Steigerung 

der Pro-Kopf-Einkommen der Arbei tnehmer im kom­

menden Jahr voraussichtl ich nicht höher sein wi rd als 

im Durchschni t t 1979 (siehe Prognose 1979) und sich 

die iohninduzierte "Basisinf lat ion" in engen Grenzen 

halten wi rd Für die Metall industrie und das Metallge­

werbe wurden Erhöhungen der Ist-Löhne von 4,5% 

und der Mindest löhne von 7,2% auf 14 Monate verein­

bart Das entspr icht Jahreszuwachsraten von 3,9%) 

bzw 6,2% In der Gesamtwir tschaft lag der Tarif lohn-

index im II. Quartal um 5 , 1 % (I. Quartal +5 ,8%) über 

dem Vorjahrsstand in der Industrie st iegen die effek­

tiven Stundenverdienste (ohne Sonderzahlungen) mit 

+ 6,5% im II Quartal (I Quartal +6 ,2%) stärker als die 

Tariflöhne ( + 5,7%; I Quartal +6 ,8%) Die positive 

Lohndrift geht auf die deutl iche Konjunkturbelebung 

in der Industrie zurück Entsprechend der flauen Kon­

junkturlage in der Bauwirtschaft erhöhten sich dort 

die Ef fekt iwerd ienste im II. Quartal nur um 2,6%. in 

der Gesamtwir tschaft st iegen die Leistungseinkom­

men je Beschäft igten im 1. Halbjahr mit 5,3%) deutl ich 

schwächer als in der Industrie Die Net to-Massenein-

kommen wuchsen im gleichen Zeitraum dank über­

durchschni t t l ich ste igender Transferein kommen und 

unterdurchschni t t l icher steuerl icher Abzüge um 6,7%o 

Hartwährungspolitik zur Inflationsbekämpfung 

Das trotz guter Binnenkonjunktur mäßige Leistungs­

bilanzdefizit (im Jahr 1979 dürf te es einschließlich der 

Stat ist ischen Differenz nur wenig mehr als 10 Mrd S 

betragen) sowie die relativ geringe Steigerung der 

Kosten und der in landsbest immten Preise gaben der 

Wechselkurspolitik einen gewissen Manövrierspiel­

raum, den sie zur Eindämmung der import ierten Infla­

t ion nützte. A m 7 September wurde der Kurs des 

Schill ing gegenüber der DM (und damit auch gegen­

über allen anderen Währungen) um 1,5% angehoben 

(Der Devisenmittelkurs der DM wurde von 7,31 S auf 

7,20 S gesenkt und erreichte damit wieder den Wert 

vom 1. Halbjahr 1978.) Drei Wochen später wurden im 

Europäischen Währungssystem die Leitkurse geän­

dert Die DM wurde um 2%> aufgewertet und die Dä­

nenkrone um 3%> abgewertet Die österreichischen 

Währungsbehörden haben erklärt, daß der Schill ing 

mit der DM mitziehen werde Wenn sich die Markt­

kurse voll den Pari tätsänderungen anpassen (was zur 

Zeit noch unsicher ist), dann resultiert daraus eine 

weitere Steigerung des effektiven Wechselkurses des 

Schill ing um etwa 1%) 

Die wechselkurspol i t ischen Maßnahmen verfolgen 

den Zweck, die Preisstabil isierungspolit ik außenwirt­

schaft l ich abzusichern und den effektiven Wechsel­

kurs den Stabi l i tätsunterschieden zwischen Öster­

reich und den Handelspartnern anzupassen, bevor 

über höhere Importpreise und über steigende Welt­

marktpreise für Standardprodukte das heimische 

Preisniveau übermäßig hochgedrückt und hochgezo­

gen wird und "Verstärker- und Sperrkl inkeneffekte" in 

größerem Umfang wirksam werden. 

Die Problematik dieser Maßnahmen liegt darin, daß 

sie zumindest zeitweil ig die mittelfr istig erwünschte 
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Verbesserung der preisl ichen Wettbewerbsfähigkei t 

der heimischen Wirtschaft hemmten oder begrenz­

ten In Österreich war bekanntl ich die Wechselkurs­

politik einige Jahre hindurch (von 1973 bis 1977) här­

ter als die Einkommenspol i t ik gewesen. Der effektive 

Wechselkurs des Schil l ing stieg nicht nur nominell , 

sondern auch real, d . h . Kosten und inlandsbe­

st immte Preise erhöhten sich (in einheitl icher Wäh­

rung gemessen) stärker als im Durchschni t t unserer 

Handelspartner Eine gewisse Korrektur des realen 

Wechselkurses schien daher angezeigt, um Vollbe­

schäft igung bei außenwirtschaft l ichem Gleichgewicht 

zu s ichern. Zur Diskussion standen (und stehen) das 

Ausmaß und die zeitl iche Vertei lung dieser Korrektur 

sowie die Methoden, mit denen eine solche Korrektur 

erreicht werden kann (Änderungen des nominellen 

Wechselkurses sind kein zuverlässiges Instrument 

der Steuerung des realen Wechselkurses) 

Die jüngsten währungspol i t ischen Maßnahmen schlie­

ßen (wenn man von kurzfr ist igen Monatsschwankun­

gen absieht) eine Verbesserung der internationalen 

Wettbewerbsfähigkei t nicht aus, halten sie jedoch in 

verhältnismäßig engen Grenzen Das läßt sich an 

Hand der Entwicklung des effektiven Wechselkurses 

und der Inflationsdifferenzen gegenüber dem Ausland 

im Laufe des Jahres 1979 verdeutl ichen. Im 1. Halb­

jahr 1979 ging der effektive Wechselkurs des Schill ing 

zurück, obschon sich der Stabi l i tätsvorsprung gegen­

über den Handelspartnern vergrößerte. Im II. Quartal 

1979 war nach den Berechnungen des Insti tutes der 

effektive Wechselkurs um fast 1 % niedriger als im 

Vorjahr, wogegen der Verbraucherpreis index um et­

was mehr als 3% weniger st ieg als im gewogenen 

Durchschni t t der Handelspartner. Der (an den Ver­

braucherpreisen) gemessene reale Abwer tungssatz 

von 4% verr ingerte sich in den folgenden zwei Mona­

ten etwas, weil der effektive Wechselkurs stärker an­

zog als der Stabi l i tätsvorsprung zunahm Erst in jüng­

ster Zeit eilte der effektive Wechselkurs kurzfrist ig 

voraus. In den ersten drei Septemberwochen war er 

um 3,4% höher als im Vorjahr; rechnet man einen Pro­

zentpunkt als mögliche Folge des Mitziehens mit der 

Aufwer tung der DM hinzu, so könnte sich eine leichte 

reale Aufwer tung ergeben Dabei ist jedoch zu be­

rücksicht igen, daß der effektive Wechselkurs im 

III Quartal des Vorjahres besonders niedrig war Das 

derzeit ige Niveau des effektiven Wechselkurses (ein­

schließlich der vollen Auswirkungen der DM-Aufwer­

tung) liegt um weniger als 3% über dem vom IV. Quar­

tal 1978 und um nicht ganz 2% über dem voraussicht­

lichen Jahresdurchschni t t 1979. 

Daraus läßt sich zweierlei schl ießen: Einmal zeichnet 

sich für den Durchschni t t des Jahres 1979 eine Ver­

besserung der preisl ichen Wettbewerbsfähigkei t der 

heimischen Wirtschaft ab Gemessen am Ver­

braucherpreisindex dürfte der Wechselkurs real um 

mehr als 2%, gemessen an den Arbe i tskosten in der 

Industrie (nach ersten Schätzungen) um etwa 3% ge­

sunken sein Zum anderen ist die "Vorgabe" durch 

die bisherige Wechselkursentwick lung von 2%o für das 

Jahr 1980 nicht so groß, daß sie durch einen Stabili­

tätsvorsprung nicht aufgeholt oder überboten werden 

könnte 

Die Niedrigzinspolitik wird in Österreich dadurch er­

schwert , daß im Ausland bei ste igenden Inflationsra­

ten auch die Zinstendenz steigt Daher wurden zu­

nächst im Juni die Emissionszinssätze für Anleihen 

(von 7,25% auf 8%) angehoben, um den starken Kapi­

talabfluß ins Ausfand (im Gefolge des Zinsgefälles) 2 u 

bremsen In den Sommermonaten beruhigte sich der 

Kapitalmarkt etwas. Da der Kapitalverkehr mit dem 

Ausland passiv blieb (langfristiger Kapitaiverkehr Jän­

ner bis Juli — 7 Mrd S Devisenabfluß), fo lgte Mitte 

September eine differenzierte Anhebung des Dis­

kont- und Lombardsatzes 70% des Refinanzierungs­

rahmens können zum bisherigen Diskontsatz von 

3,75% bzw zum bisherigen Lombardsatz von 4,25% in 

Anspruch genommen werden Für die restl ichen 30% 

erhöhen sich die Sätze um zwei Prozentpunkte. 

Da die Aus landskomponente (durch die Verr ingerung 

der Währungsreserven) restr ikt iv auf die Geldbasis 
wirkt, wurden die Offenmarktoperat ionen verstärkt, 

um die Wirtschaft mit genügend Liquidität zu versor­

gen und die Geldnachfrage zu befr iedigen (Zuletzt 

waren fast 10% des umlaufenden Notenbankgeldes 

durch Offenmarktpapiere g e d e c k t ) Das Wachstum 

der erweiterten Geldbasis (I Quartal +12,3%) konnte 

sich damit nach der Ver langsamung im IE Quartal 

( + 5,7%)) wieder etwas erholen (Juli + 7 , 4 % ) . Die Ent­

wicklung der Geldmengen M 1 l (I Quartal +8,2%), 

II Quartal — 6 , 1 % , Juli — 5 , 5 % ) und M3" (einschließlich 

Spareinlagen +13 ,5%, +10 ,8%, Juli +10,7%) spie­

gelt die Umschichtungen nach dem Habenzinsab­

kommen (März 1979). Es kam zu erhebl ichen Verlage­

rungen innerhalb der Einlagemöglichkeiten. Anfang 

September wurde die staatliche Sparförderung geän­

dert. Zur Entlastung des Budgets wurden die Prä­

mienzuschüsse des Bundes beim Bau- und Prämien­

sparen verr ingert sowie der staatliche Zuschuß zum 

steuerbegünst igten Wertpapiersparen gestr ichen. 

Die mit diesen Maßnahmen verbundene Senkung der 

Ef fekt iwerz insung bewirkte vor dem Inkrafttreten zu­

nächst einen Boom bei diesen Sparformen, danach 

ist eine Flaute zu befürchten 

Die Kreditnachfrage ist nach wie vor mäßig Die Aus­

wei tung des Emissionsvolumens wurde im Laufe des 

II Quartals etwas gebremst , dennoch überst ieg das 

Brut tovolumen in den ersten sieben Monaten den 

Vorjahrswert um 9,8 Mrd S. 

Die Steuereinnahmen des Bundes waren im August 

um 7,8% höher als im Vergleichsmonat des Vorjah­

res; net to bl ieben dem Bund um 6,5%) mehr Unter 

den Steuern vom Einkommen waren die Lohnsteuer­

einnahmen durch die Auswirkungen der Steuersen-
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kung gedämpft und st iegen (nach Abzug der Abgel ­

tungen an den Famil ienlastenausgleichsfonds) um 

4,5% Die kräftige Zunahme der gewinnabhängigen 

Steuern ( + 15%) erklärt sich durch die hohen Einnah­

men an Körperschaftsteuer, die auch von den Auswir­

kungen des 2 Abgabenänderungsgesetzes 1977 be­

einflußt sein dürf ten Das Au fkommen an Einkommen­

steuer ( + 3,5%) und Gewerbesteuern ( + 1,3%) ist da­

gegen viel schwächer gest iegen 

Von den Steuern der Einkommensverwendung 

brachte die Mehrwer ts teuer ( + 11%) einen hohen 

Einnahmenzuwachs, der zu einem erhebl ichen Teil 

durch die Einfuhrumsatzsteuer bewirkt wurde Das 

gesamte Umsatzsteueraufkommen ( + 8,5%) w i rd 

durch die Abschaf fung der Investi t ionssteuer ge­

dämpft , die nur noch Resteingänge bringt (51 Mill. S) 

Von den speziellen Verbrauchsteuern brachten die 

Bundesmineralötsteuer ( + 9,8%>) auf Grund der 

Steuererhöhung und die Tabaksteuer ( + 9%>) starke 

Einnahmenzuwächse Auch die Zol leinnahmen 

( + 18,8%D) st iegen infolge der Importzuwächse kräf­

t ig 
Fritz Breuss 

Abgesch lossen am 26 September 1979. 
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